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xv. 
Untersuchung 

eines neuen 
... 

Fossils aus dem Passauischen. 

Unter mehrem noch. unbekannten Krystallisa., 

tionen einiger Fossilien, welche Herr Prof. Hun-. 

ger.in dem Pusauiachen. aufgefunden, und 

davon die äu~sern Beschreibungen mitgethejlt. 

hat 0), ist besonders ein, auch den Bestandthei

len nach noch unbekanntes, F-ossil merkwürdig. 
, I 

Es besteht selbiges in ktrinen. , von ~ Linie 
bis zum i Zoll gTOrSen, räthlich. gr~uUch. und . . , 
achwärzlichbraunen, sehr verschobenen viersei-- , , 

tigen Säulen, deren Seitenflächen a~wechselnd 

unter Winkeln von :135 und4S Grad~n zusammen
storsen, an beiden Enden scharf zugeschärft. 

und die Zpschärfungsflä~hen auf ~e stumpfe Sei

tenkante aufgesetzt. :Qie Oberfläche ist ~l~tt und',_ 

glänzend. Der Qut'erbruch ist fast matt. dei~ 

Längenbruch aber von mäfsigem Glanze. In den 

kleinsten Krystallen ist es durchscheinend, ausser

dem aber nur an den Kanten durchscheinend; 

.) Beob. u. Entdeck. aua der Naturkunde 5. B. 2. Sc. Ber-, 
lin 17g4 •. 
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auch . ganz undurchsichtig. Die Krystalle sind 

spröde, leicht zerbrechlich, aber doch beim Fe~

r~iben :ziemlich hart. und geben ein weifslich

graues Pulver. 
Es kommt in der Gegend Ton Passau bin und 

wieder. auch,' wiewohl lIelten, im benachbarten 
~,. . 

Innviertel, vor. Die Krystalle liegen fast immer 

zerstreuet, in einer, grobkörnigen Gebirgsart, 

deren vorwaltenden Theil ein graulich - oder 

grürillchweifser Feldspath austnacht ,. mit wel·· 

ehem Hornblende, Quarz, Glitnmer und Speck

stein, bald zugleich; bald nur ein. odU zwei 

derselben, gemengt sind *). 

A. 

f1) Das specUis<:he Gewicht derselben be~ 

trägt: 3,510. 

b) Durchs Glühen auf der Kohle mit dem 
, Löthrohr -erlitten sie keine weitere Verän.derung, 

aus~er,dars ,hie und dil iluf ~er Obetfläche ganz 

lleine Bläschen ent.tanden. 

, c) lm ,tärbten Feuersgrade des l'orzeUan-
~fens erlitteh sie iQl T ho n t i e gel ebenfalla 

keine weitere Veränderung; iJn ,K 0 h 1 e n ti e gel 

aber waren sie zu einer_ balbseschmolzenen, 

.) Herr Prof: Hunger hatte dle Güte. mir von seinem 
mühsam gesammelten Vorrathe dieser Krystallen eine aur 
Erforschung der Bestandtheile hinreichende MeRge :JU 

übersenden. 
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schwarzen, ,undurchsichtigen, etwa. porösen, und 

mäC"igglänzenden Schlacke ·zusammengesintert. 
d) Bei Prüfung de~elben auf nassem Wege 

Iösete sic~, durch wiederholte Digestion in Salzy 

säure,. ein Drittlteil ihres Ge~ichts auf. Diese. 
Auflösung, welche eine strohgelbe Farbe hatte, 

mit ätzendem Ammoniak übera~tzt, gab einen. 

Niederschlag, im Anlehn und in der Consiatena. 

demStärkmehlkleiater iihnliCh, welcher im getr~k~. 
neten und geriebenen Zustände ein lockeres gelb~ 
liches Pulver darstellte. Die. übri'g.e Flüssigkeit 

eI'lthielt.noen Katkeide, welche durc:h milde. 

Mineralalltali daraus gefället wurde. 

- Der nach Aus~iehung durch Säure rückstän. 
dige Antheil wurde mit vierfachemGewichte mil. 
den Weinsteinalkali geglühet, hiemächst mitSalz •. 
• äure übersättigt, digerirtund filtrirt; wobeiKie-

11 eIe r d e zurückblieb. Die AllflösUDg mit ätzen~ 

dem Ammoniak gefallt; lieferte einen t dem obi", 

gen gleichkommenden NiedersClhlag, dem er auch 
-beigefügt' wurde. 

Das äussere Ansehn dieses Niedera~Iag~ lief. 
eine eiaeilschüssige AJaunerde vermuthen; die 

nähere Prüfung aber bestätigte d~eses ,.nicht. Dennt 

als ich lolchen wieder in Salzsäuse auflösete, auf •. 

neue daraus fällete, und nach d~Dl Au.süssen. 

noch im breiart~gen Zustange J!litAetzla~e dige. 
rirte, lösete sich darin nur ein unbedeutender An, . 
theil auf. 
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. Von dem wieder ausgesüfaten und getloc~e-

ten Niederschlage ein kleiner Theil mit verglase

tem Borax geschmolzen,· gab ein klares, topasgel
bes, und ein anderer 'niitPholphoraalz geschmol

zener Thei!, ein .schwach amethyatgefätbtelGlas
kügelchen. 

; 

:Eine anderweitige kleine Menge dieses Nie-

dtifschlags.ln, veroünnter Sehwefelsä~re aufgelöst, 
äusserte keinen 'deutlichen Alaungeschmack , und 

trocknete zu 'einer' weifslichen Masse ~ ein, ohne 

Krystalle zu bilden.. 'Das übrige ~lieses Nieder
schlags lösete ich wieder 'in' Salzsäure auf, und 

behandelte. die Auflösung mit folgenden Prüfungs-
mitteln. 

Mit Blutlaugensalz versetzt, entstand ein 
du~kelgrüner Niederschlag. 
, . 
-, Galläpf-eltinctur' verursachte ei~en. Nie-
derschlag von lebhafter braunrother Farbe, weI-

I 

ehe aber beim Trocknen in ein. mattes Gelbroth 
überging. 

In dem. noch übrigen Theile der Ayflölung 

.etzte eich;, an ein hineingestelltes Zink! t ä b

ehe n, ein zarter grunlichschwarzer S~hlamm an; 

ttie Aullösu~g selbst aber' überkam eine Ame

thystfarbe. Nach einigen Tagen' verlor die 

FlUssigkeit diese Farbe wieder," und' es fielen 

weisse Floclen J mit jenem Schlamme vermengt, 
nieder. 

J 
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ß. 
N~ch AnIeitling dieser vorläufigenErfalu}lng 

sc1u-itt ich ~u einem neuen Versuch. 

a) Einhundert Gran, feingerieben, wurden 

mit vierfachem Gewichte Aetzsal~ eine Stunde , . 

lang gelinde geglühet. Die mit Wasser aufge

weichte Masse gab eine schwache gra,grüne Auf

lösung, welche Farbe aber, nac;h hin~ugegosse-' 

Dem mehrern Wasser, wieder verschwand. Mit 

Salzsäure bis ~ur U ebersättigung versetzt, digerirt, 

und filtrirt, blieb Kieselerde ~urückJ die ge

glühet, ~a Gran wog •. 
b) Der aufgelösete Theil wurde aus der Säure. 

durch mildes Pflan~enalkaligefant, der Nieder-, I 

schlag getrocknet, und· aufs neue mit Salzsäure 

übergossen; wobJ!i ~ich ein merklicher Geruch 
vom übersCJ,uren Salzgas verbreitete. 'Vährend -

derDigescion sonderte sich aberma1&Kieselerde 

ab, deren Menge nach dem Glühen in a3 Gran.. 

lJestand. 
. c) Nunmehr wurde die Auflösung mit ät~en~ 

dem Ammoniak y~rsetzt. Der davon erhaltene 

. gelblichw:eisse Niedersch1:ag wog nach dem Tro~" 

Ilen 6!t Gran. Der vierte Theil davpngeglühet" 

wog Si Gran, welches folglich auf die ganzeMen~ 
&e 33 Gran ausmacht. 

d) Die übrige Flüssigkeit wurde .kochend mit 
\ 

mildem Weinsteinalkali versetzt. Sie lieferte 

: KaI k erd e, die nach dem Glühen 33 Gran w,og. 

Q 5 

, 
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C. 

-' 

Nach dieser Ausmittf'lung des Verhäl~isses 
der Be.tandtheile, schritt ich zu einer abermaligen 

,Prüfung des NiedersChlags ß. c). 

a) Für" sich: auf '(Jer Kohle geglüht, wird er 

bräunlichgelb , ~nd zuletzt schwärzlich. , 

b) 'Mit Borax geschmolzen, entsteht ~in klares 

hyaeinthfarb,enes Kügelch~n. 

c) Vom Ph~sphorsalze wird f'rriicht auf

gelöset, .ondern er zel,theilt sicq blosdarin~ Ist 

an dem Niederschlage noch einige Spur vom Braun· 

stein befindlich geblieben, SB verräth sich solche); 

durch 'die 'schwache Amethys~arbe, welche er dem 

Phosphorglase mittheilt. ' 

,d) :Aus den'Säu~en schlägt Gatläpfeltinc

" tur den aufgelösten Theilmitlebhafter braunrQther 

Farbe nieder. 

e) BI u t lau gen salz verursacht einen gra. 

Den, mit etwas Braun gemengten, Niederschlag, 

dem Saftgrün ähnlich, welcher auch nach dem 

Tro~en mit grüner Farbe e~seheint. Die davon 

durchs Filtrum abgesonderte Flüssigkeit wird durch 

gegenwirkende Mittel nicht weiter geändert • 

. f) Mit Beguins gefchwefelte,m Ammo~ 

n ia k entsteht ein flockigter NiedefSchIag \ToD: dUJik· 

lef schmutziggrüner Farbe. 

g) Ph osphors ä ure,imgleichen' 

h) Ars e nlks ä ure, verursachen ~inen weiflen 

Niederschlag. ;.. 
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i) Mit einem angeme'ssenenScJ:unelzflussever-

setzt, und auf Porzellan ein:sebrannt, giebt er eine 

gel b e, in Bräunlich sich ziehende Farbe. 

,Da numnehro aus diefen Erfahrungen nicht 

nur unwidersprechliche Anzeigen ein.er metaIli-
, . 

8chen Natur dieses Bestandtheils hervorleuchten,' 

fonäern auch dessen eigenthümliches Verhalten 

mit dem, des unmittelbar vorher abgehandelten 

neuen metallischen Körpers, des Titanium, im 

Ganzen fehr übereinftimmt, und die kleinen Ab

weichungen in ~enErscheinuDgen b.lof. vonNeben~ 

umständen herzurühren scheinen, so trage ichkein 

:Bedenken, diesen Bestandtheil ds TitanltaJj' 

aufzuführen. 
Um auch das Fossil selbst, als eigene Gattung, 

durch einen besondern Namen unterscheiden :l.U 

können, so würde die, von soh;hem neuen Me-, 

talJstoffe hergenommen~ B.enennung: Titanit, 

nicht ganz unschicklich seyn; dessenBestandtheile 

im Hundert sich in folgende~ VerhältniCslKlben 

, finden lassen: 

KieCelerde B. a) u~ -: 35, 
- b) ~ ~3 

Kalkerde - d) ~ 33, 

Titankalk - c) .. ~ .33, 

Braunstein, eine SpUl:. 
lOl. 

Welche Stelle im Mi~eralsysteme ist nun die

sem Fossil ~uweisen? Da die M~neralogen über 
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~ie Grundsätze, nach welchen das Gebäude eine, 

Mineralsystems aufzuführen sey, noch nicht ein

stimmig sind, 80 werden diejenigen, welche die 

vorzüglichs~e Rücksicht auf den speeifieirellden 

Bestandtheil nehmen, vermuthlich nicht anstehen. 

d.en Titanit ab eine zweite Gattung des Titange

schlechta aufzust~llen: dagegen die, welche eil 

strenger mit deßl' der Menge nach, vorwaltenden 

Bestandtheile neb.men, vielleicht für dessen Ein-
" ' 

,.chaltung in '«las Kieselerdegelehlecht ltimmen 

möchten. 

:F. 
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